
C.-6. Ro,Len ;'^

-T; ! D; Gi"p511u;'t ? I 8, S. a.q

ffieg-sa&mmwd Scfusaäeders i i'' ': t)"r '

ß/§mäewwaeeäsäew wasmd Kmmstrsraler
äxa Veäffi$amemsffiffiB q$-ffi?ffi * ä94ffi)

Bernhard Schnieders
wurde 1873 in Altepiccardie
geboren. Sein Vater war Leh-
rer und stammte aus Georgs-
dorf (heutige Gastwirtschaft
Schnieders). Auch Bernhard
Schnieders begann eine Leh-
rerausbildung, führte diese
jedoch nicht zu Ende, da er
sich zum Kunstmaler berufen
fühlte. Um daneben eine si-
chere Einkommensbas,is zu
haben, entschloß el sich, eine
Lehre als .A.nstreicher zD üta-
chen, und legte nach einigen
Jahren in diesem Handwerk
die Meisterprüfung ab. Er
heiratete (seine tr'rau
stammte aus dem Weserberg-
land) und gründete einen Ma-
lerbetrieb in Veldhausen, wo
er sich 1907 ein für die dama-
lige Umgebung sehr außerge-
wöhnliches und repräsentati-
ves Haus im Stii der »Grün-
derzeit« bauen ließ, das heute
noch steht (Dr.-Picardt-
Straße 32). Er hatte dieses
Haus in Düsseldorf, wo es in
einem Park stand, gekauft
und die Holzteile (Fenster,
Türen, Dachbalken usw.) per
Bahn nach Veldhausen trans-
portieren lassen, wo das
Haus dann, so wie es gewesen
war, wieder aufgebaut
wurde.

Die Innenwände deko-
rierte er mit direkt auf den
Putz gemalten Bildern, so

zum Eeispiel mit einem Fries
von Früchten und mit Bi1-
delir aus den vier Jahreszei-
ten. Auf die Wand des Flures
malte er in Ol ein großes Bild
mlt Rahmen, das einen Brun-
nen in einer Parklandschaft
zeigt. Aullen am Haus, über
dem Haupteingang, ist noch
heute in einer flachen Nische
ein Blumenbl]d zu sehen.

Dle Kunstmalerei brachte
Bernhard Schnieders sich se1-
ber bei, er war also »Autodi-
dakt«. Seine Bilder sind teils
Ölbilder, teils Aquarelle. Er
malte vor aliem im Winter,
weil er dann am besten Zeit
dafür hatte. In manchen
Veldhausener Häusern malte
er zur Dekoration Bilder (ein-
schließ1ich Rahmen) dilekt
auf die Wände, so zum Bei-
spiel in den Hausfluren des
Geschäftes Büssemaker und
der Häuser Uhlandstraße 1

und Veldhausener Straße
265.

Attere Bürger aus Veldhau,
sen und Umgebung werden
sieh sicher erinnern können,
daß sich einst auch im Ein-
gang der Gaststätte Bangen
(heute Wenning) in Veldhau-
sen zwei Wandgemä1de von
Bernhard Schnieders befan-
den, links ein Blick auf Veld-
hausen, von der Lingener
Straße her gesehen und
rechts eine Vechte-Land-

schaft mit Wald. Leider sind
beide Wandmalereien bei Re-
novierungsarbeiten »abge-
deckt« worden.

Seine Bilder verkaufte
Schnieders teils, teils ver-
wendete er sie bei festlichen
Anlässen (Hochzeiten, Ge-
burtstage usw.) a1s Ge-
schenke. Die Rahmen für die
Bilder stellte er selbst her.

Es gibt auch einige sehr
schöne und detailgetreue
Personenbildnisse von ihm,
zum Beispiel »Die Würfel-
spieler«, »Mignon« (Bi1d ei-
ner Zigeunerin) und »Eine
giückliche Fami.Lie«.

Bernhard Schnieders wird
von Leuten, die ihn kannten,
aIs freundlicher, Iebensfro-
her Mensch beschrieben, der
in seinem Heimatort und der
Grafschaft beliebt und ange-
sehen war. Die letzten 12
Jahre seine Lebens waren lei-
der überschattet von . dem
frühen Tod seiner Tochter Ju-
lie, die 1936 i.m Alter von 21
Jahren starb. Nach seinem
Tode führte sein Sohn Ger-
hard das Malergeschäft wei-
ter.

Dr. Johann-Georg Raben

Verantwortlich für

"Der Grafschafter"

Willy Friedrich
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Diesen tslick auf Veldhausen, von der heutigen Mühlenstraße her,
rnalte ts. Schnieders urn 1930.

Bernhard Schnieders und Frau
etwa 1925.

vor ihrem Haus in Veldhausen,


